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Gewaltige Leistungen des Winterhilfswerkes
Reichsbeauftragter Hilgenseldt berichtet— 12,5 Millionen Deutsche werden betreut

Berlin , 4. Januar.
Der Reichsbeauftragte für das Winterhilfs¬

werk des deutschen Volkes, Hauptamtsleiter
Hilgenseldt,  machte gestern abend im
Zeitfunk des Reichssenders Berlin aufschluß¬
reiche Ausführungen über Organisation und
Leistungen dieses in der Welt einzig dastehen¬
den Werkes. Hilgenseldt teilte u. a. mit, daß
1983 zur Vorbereitung der ganzen Aktion
nur 14 Tage zur Verfügung standen. Am
16. September begann er die Arbeit mit 36
Mitarbeitern und am 1. Oktober stand be¬
reits das WHW. Die besten Fachleute wur¬
den für die wichtigsten Versorgungsgebiete
herangezogcn.

Aus den von Hilgenseldt angeführten Zah¬
len ergibt sich, daß 16 v. H. der gesamten
deutschen Hausbranüvcrsorgung auf die Koh¬
lenversorgung  durch das WHW. ent¬
fallen. Im Reichsdurchschnitt macht die
Spende in einem Haushalt bis zu zwei Kin¬
dern 8 Ztr . aus . Bei Familien mit höherer
Kinderzahl werden so viel Kohlen geliefert,
daß zwei Feuerstellen unterhalten werden
können. Famlien mit feuchten oder schlechten
Wohnungen oder Schwerkranke werden ent¬
sprechend höher beliefert. Statt 7 Serien
Kohlen wie im Vorjahr , werden diesmal
8 Serien verteilt.

Die Stoffe, die zur Herstellung von Be¬
kleidungsstücken  gebraucht werden,
könnten eine Strecke von 7609 Kilometer, also
die Länge der geplanten Neichsautobahncn
bedecken. Die Schuhe,  die das WHW. im
letzten Winter lieferte, hätten ausgereicht,
«m die gesamte Bevölkerung Badens vom
Säugling bis zum Greis und darüber hin¬
aus noch die Bevölkerung dreier Kreise
Württembergs zu versorgen. 15 Millionen
Ztr . Kartoffeln,  das find 60 000 Waggons
zu je -260 Ztr ., wurden im Laufe des vorigen
Winterhilfswerks ausgegeben. Ju diesem
Winter sind bereits 12 Millionen Ztr . auf¬
gebracht worden. Im Reichsdurchschnitt wird
auf den Kopf der Bevölkerung 1 Ztr . Kar¬
toffeln gerechnet, im Gau Groß-Berlin er¬
hält eine Familie von 4 erwachsenen Per¬
sonen 8 Ztr ., Bayern wird dagegen mit mehr
Mehl versorgt.

Der Wert Ser Abzeichenausträge
betrug im letzten WHW. säst 4 Millionen
RM ., in diesem Winter werden es fast fünf
Millionen sein. Im erste» Winterhilfswerk
Wurden rnud 17 Millionen Volksgenosse«
betreut, 1934 bis 1985 nicht ganz 14 Millio¬
nen «nd in diesem Halbjahr find es rnnd
12^ Millionen Menschen.

Hilgenseldt teilte weiter mit, daß im letz¬
ten Jahr 69 336 Ausländer,  die also nicht
die deutsche Staatsangehörigkeit besaßen, vom
WHW. des Deutschen Volkes betreut wur¬
den, ferner 29108 Juden . Ans grundsätzlichen
Erwägungen heraus fei eine organisatorische
Aenöerung der Judenbetreuung vorgenom¬
men und diese den jüdischen Wohlfahrtsver¬
einen zugewicfen worden.

Der Säule der Betreuten stehe die Säule
der 1^ Millionen freiwilligen Hel¬
fern  gegenüber . Sie seien die Lösung des
Rätsels der geringen Verwaltnngskosten, die
noch nicht einmal 1 v. H. des Wertes der Ge¬
samtleistung ausmachcn. Dieser Armee von
ehrenamtlich tätigen Helferinnen und Hel¬
fern gebühre der Dank des ganzen deutschen
Volkes.

*

Agrarpolitik der Freiheit
Die Leistung der Landwirtschaft 1935

Der Pressereserent des Reichsernährungs-
Ministeriums. Dr . Clauß,  stellt in einem
Rückblick auf die Agrarpolitik des veraanae-

nen Jaqres m der „NS .-Lanopoil" fest, daß
die Lime der deutschen Ernährungspolitik
mit der Verkündung der deutschen Wehrsrei-
heit ein ganz anderes Gesicht bekommen habe.
Immer stärker setzte sich nunmehr im gan¬
zen Volke die Erkenntnis von der Not¬
wend igkeitderNahrungsfr ei heit
als unentbehrliche Ergänzung
einer starken Weh  rm acht durch. Der
Referent erinnert an die gewaltigen Erfolge
der Erzeugungsschlacht, die den Aufwand für
Betriebsmittel in der Landwirtschaft um
rund 500 Will, gegenüber dem Wirtschafts¬
jahr 1932/33 steigerte. Diese Leistung
ist ungewöhnlich,  wenn man bedenke,
daß der Appell zur Erzeugungsschlacht zu
einem Zeitpunkt erging, in dem die Land¬
wirtschaft auf Teilgebieten noch unter Ab¬
satzschwierigkeiten infolge unzulänglichen
Verbrauches zu leiden hatte . Was die Der-
sorgungsanlage angehe, so könne rückblickend
sestgestellt werden, daß die Ernährung des
deutschen Volkes in ihrer Gesamtheit, von
einzelnen Unbequemlichkeiten abgesehen, im
Jahre 1935 trotz der Devisenknappheit aus¬
reichend gesichert werden konnte. Der Auf¬

bau der Marktordnung ermöglichte nicht nur
eine zweckentsprechende Verteilung der vor¬
handenen Lebensmittel, er sicherte vor allem
auch im großen und ganzen die Stabilität
der Ernährungs - und Lebenshaltungskosten.
Ohne die Marktordnung hätten die Preiseder den teilweise verknappten Lebensmittel!,
wahrscheinlich unvorstellbare Ausmaße an¬
genommen. Butter und Schweinefleisch wären
nur noch von wohlhabenderen Kreisen des
Volkes zu bezahlen gewesen und die Der-
knappung wäre aus den, Rücken des deut¬
schen Arbeiters ausgetragen worden. So sei
im Jahre 1935 die Marktordnung zu c.mni
starken Schutzwall für die Verbraucher gegen
Spekulation und Willkür in der Lebensmit¬
telversorgung geworden. Tie Landwirtschaft
habe sich hierdurch erneut das Recht erwor¬
ben, durch die Marktordnung auch dann
Preise festzuhalten, wenn sie wieder einmal
wie in den Krisenjahren, auf einen uner-
träglichen Tiefstand abzusinken drohten . Tie
Entwicklung der letzten Monate lasse schon
jetzt erkennen, daß die Erzeugnngsschlacht
1935/36 in ihren Erfolgen die des Vorjahres
noch übertreffen werde. Auch die Neubildung
des deutschen Bauerntums sei im vergange¬
nen Jahre fortgesetzt worden und es sei da¬
mit zu rechnen, daß wieder mehrere tausend
neue Bauernhöfe entstanden sind.

Neue Verhaftungen in Eupen-Malmedy
Sieben Heimattreue in Bütgenbach im Anschluß an eine Sylvesterfeier verhaftet

Lüttich, 3. Januar.
Ein Gendarmerieaufgebot erschien Don¬

nerstag früh in der Gemeinde Bütgen¬
bach  im Krers Malmedy und verhaf¬
tete 7 Heimattreue Männer  unter
der Anschuldigung der Zusammenrottung
und Auflehnung gegen die Staatsgewalt.
Tie Verhafteten wurden ins Gerichtsgefäng¬
nis nach Verviers übergeführt. Der Vorgang
ist die Folge einer Silvesterfeier, die der
Turnverein von Bütgenbach in einem der
Ortsgasthöfe veranstaltete. Die Feier war
um 24 Uhr polizeilich geschloffen worden. Die
Polizei war gegen die Teilnehmer an der
Feier, als sie um 24 Uhr den Saal in Ruhe
verließen, mit Gummiknüppeln vorgegangen,
wobei große Unruhe entstand. Man will die
sieben Verhafteten dafür verantwortlich
machen.

Me „rechtliche» Grundlagen"
des belgischen Ausbürgerungsgesehes

Der Stolz unseres Nachbarlandes Belgien
ist es, in feiner Verfassung die „Menschen¬rechte" als Grundrechte bereits sehr früh

und rn besonders eindrucksvoller Weise ver¬
ankert zu haben. Ja es wird gegenüber den
durch Gewalt und Diktat zu Belgiern ge-
machten nichtbelgischen Volksgruppen mit
diesen Wohltaten der belgischen Verfassung
geradezu Propaganda getrieben mit dem
Ziele, die Herzen dieser von ihrem Mutter»
lande losgerissenen Menschen für den belgi¬
schen Staat zu gewinnen.

So hat der gegenwärtige belgische Mini¬
sterpräsident vor kurzem erklärt, daß Belgien
den Eupen-Malmedycrn „so wie allen Bel¬
giern den Genuß unserer großen Ver-
faffungsfreiheitengewähre". Er sprach damit
nur eine gesetzlich bestehende Pflicht aus,
denn die gegen ihren Willen in den belgi¬
schen Staatsverband eingegliederten Deut¬
schen aus Eupen-Malmedy haben auf Grund
des Artikels 36 des Versailler Vertrages
„endgültig und von Rechts wegen die bel-
gische Staatsangehörigkeit " erworben. Diese
völkerrechtliche Bestimmung bindet auch den
Gesetzgeber und die Gerichte in Belgien. Die
Deutschen in Belgien haben also ein völker¬
rechtlich verbrieftes Recht auf den Besitz des
belgischen Staatsbürgerrechts . Sie haben
daher auch ein Recht, daß ihnen der belgische
Staat «so wie allen Belgiern den Genuß der
großen Verfassungsfreiheiten" gewährt. Da¬hin gehören in erster Linie das im Artikel 6
der belgischen Verfassung verbriefte Recht:

„Die Belgier sind gleich vor dem Gesetz. . .",
ferner der Artikel 14 der befischen Ver¬fassung, der lautet : „Die Freiheit der Kulte
und ihrer öffentlichen Ausübung ebenso wie
die Art der Meinungsäußerung aus jedem
Gebiete sind gewährleistet. . ." Nach Ärt. 20
haben «die Belgier . . . das Recht, sich zu
vereinigen . . ."

Trotz dieser eindeutigen völkerrechtlichen und
verfassungsrechtlichen Bindung ist am 30. Juli
1934 in Belgien ein Gesetz„betreffend den Ver¬
lust der Staatsangehörigkeit" erla" m ^en,
das im Z 1 bestimmt, daß den Be' . ,, , . <che
ihre Staatsangehörigkeit von einem um,-.belgi¬
schen Erzeuger herleiten (was ausschließlich auf
oie Bewohner von Eupen-Malmedy zutrifft)
und schwer gegen ihre Pflichten als belgische
Staatsbürger verstoßen, auf Antrag der
Staatsanwaltschaft ihre belgischeS '"mDange-
hörigkeit entzogen werden kann.

Mit Recht hat der gegenwärtige belgische
Iustizminister dieses Ausnahmegesetz als völ-

ker- und verfassungsrechtswidrig erklärt. Die
Deutschen in Belgien haben sich stets in loya¬
ler Weise zum belgischen Staat gestellt. Der
einzige Vorwurf, der ihnen gemacht werden
kann, ist der, daß sie in Ausübung der ihnen
verfassungsrechtlich garantierten Grundrechte
ihr deutsches Heimatbewußtseingepflegt und

(Schluß ans Sette 3.j

Neue Friedenshoffnunge« im DatiLan
Sanktions -Nöte : Schwierigkeiten bei der Ueberweisung des Peterspfennigs

Parts.  3 . Jan.
Der römische Sonderberichterstatter des

" 'i" Iteledsbsnptstnät . Der tieujskrZglückvuarcd lies Volkes kür seinenl-eu ĝtirstsxe sammelte sied vor <ier keicksksnrlei eine nack l 'ausenäen räklerxis
bnineoge, «iis immer nieder den k'üvrer rn reden verlangte und ikm rtürmircde Nul-«ngungen bracdls , wenn er rick auk dem kalkov reiete «Scherl BllderSIenst. « .»

„Jour " übermittelt seinem Blatt die über¬
raschende Behauptung , daß man in zustän¬
digen Kreisen des Vatikan mit der Möglich¬
keit einer Regelung des abefsinischen Streit¬
falles rechne. Bereits während der Wrih-
nachtstage habe man im Vatikan eine ganz
neue Hoffnungsfreudigkett an den Tag ge¬
legt, nachdem man dort seit Monaten pes¬
simistisch gewesen sei. Mittelpunkt der Hoff¬
nungen sei der Versuch Belgiens; im Vati¬
kan glaube man, Mussolini habe sich davon
überzeugen lassen, daß die Regelung auf je¬
den Fall über Genf erfolgen müsse. Man
glaube dort gleichfalls, daß Eden sich nicht
einem neuen Plan widersetzen werde, der
„bescheidener" als der vom 8. Dezember sein
werde, und der Gegenleistung für die Sicher¬
heit der italienischen Grenzen und der italie¬
nischen Unternehmungen einen Gebietsaus¬
tausch nicht vorsehe.

^ „Oeuvre" schreibt, daß auch der Vatikan
, stark von den Sühnemaßnahmen betroffen
I werde. Die Zahl der Besucher und Pilger
i fei sehr zurückgegangen. Vor allem aber hät-

ten die Finanzen des Vatikans einen schwe¬
ren Schlag erlitten. Obwohl der Vatikan
ein souveräner Staat sei, verfüge er näm¬
lich nicht über eigene Banken. Seine l'
würden von italienischen Staatsbauä .,
waltet, die aber kein Geld mehr vom Aus¬
land erhielten. Ein päpstlicher Abgesandter
sei deswegen bereits zweimal in Genf vor¬
stellig geworden. Man versichere in Nom,
daß Laval versprochen habe, sich für den
Fall zu interessieren, um dem Vatikan eine
Sonderstellung zu sichern. Trotz eines De¬
mentis des „Osservatore Romano" behaupte
man in Rom, daß Italien und der Vatikan
eine Art Clearingabkommen getroffen hät¬
ten. Italien werde darin gestattet, den im
Ausland festgesrorenen Pererpfennig zu An¬
käufen zu verwenden. Der Vatikan erlmlte
dafür dom italienischen Staat Lire. Tas
Blatt glaubt sicher zu sein, daß diese Finanz¬
maßnahme bereits mindestens einmal durch¬
geführt sei. Sicher sei auf jeden Fall , daß die
katastrophale Verminderung der Einnah¬
men des Vatikans ei' en Grund mehr be¬
deute, die Versöhnungsbemtthungen fort»nsetzen.



Kein Preisabbau in der Sowjet -Union
Die Neujahrsenttäuschung — Was in Moskau die Lebensmittel kosten

Moskau, 8. Janriar.
In Moskau,  wie überhaupt in ganz

Sowjetrußland , war das Hauptinteresse der
Bevölkerung zum Jahreswechsel der Frage
zugewandt, ob die zum 1. Januar erwartete
allgemeine Preissenkung wirklich eintreten
würde. Die Preissenkung ist jedoch
nicht erfolgt.  Der Wunsch erwies sich
auch in diesem Falle als der Vater des Ge¬
dankens. Eine kurze Taß-Mitteilung . die von
den Mittwoch-Zeitungen avgedruckt wird, be-
trifft zwar die Preisverhältnisse, aber man
erfährt aus ihr, daß nur Streichhölzer
(!!) billig bleiben  und daß der Preis
des Weizenmehls um 10 v. H. herabgesetzt
wird, nämlich bei 75prozentiger Ausmahlung
2.90 Nudel (1.40 RM.), bei 30prozentiger
Ausmahlung auf 4.60 Rubel (2.— NM.).
Diese Maßnahme berührt aber die breiteren
Volkskreise überhaupt nicht, da diese in
Sowjetrußland ausschließlich Roggenbrot
essen. Nur ein eng begrenzter Kreis höher be-
zahlter Angestellter und Funktionäre gehören
zu den Verbrauchern von Weizenmehl.

Da ab 1. Januar der amtliche Umrech¬
nungskurs des Rubels gleich3 Franken bzw.
48 Neichspfennigen in Kraft tritt , lassen sich
die Sowjetpreise im Vergleich mit der deut¬
schen Währung wirksam veranschaulichen.
Bei einem Besuch eines Moskauer Lebens-
mittelladens in der Gorki-Straße 40 wurden
am 31. Dezember folgende Preise festgestellt,
die auch am 1. Januar , also am Tage der
angeblichen Preissenkung unverändert
blieben. 1 Kilo Rind -, Schweine-  oder
Kalbfleisch mußtemit ION ubeln,
d. h. mit 4.8 0 R M. bezahlt werden.
Der Preis für 1 Kilo Roggenbrot betrug
85 Kopeken. Wurstwaren kosten bis zu
28 Rubel das Kilo. Für Butter muß bis
18 Rubel bezahlt werden. Gänse kosten
22 Rubel und Enten sogar 24 Rubel Pro
Kilo. Dieses Preisidhll eines Moskauer
Lekensmittelladens wirkt um so furchtbarer,
wenn man aus der letzten Ausgabe des Stati¬
stischen Jahrbuchs der Sowjetunion (Seite
493) feststellen muß. daß der Durch¬
schnittslohn eines Industriear¬

beiters im „Sowjet - Paradies"
143 R u b el, d a s s i Nd e t w a 72 N e i ch s-
markimMonat  beträgt!

Eine weitere am 1. Januar verbreitete
Tab -Mitteilung über die künftige Preispolitik
betrifft überhaupt keine Herabsetzung, son¬
dern lediglich die Aufhebung der „normier¬
ten". also bisher herabgesetzten Richtpreise
für außerordentlich wichtige Warenkategorien,
nämlich Baumwollwaren , Woll- und Leinen¬
waren, Schuhe, Leder, Gummi und Filzstos-
fen, sowie für Konfektion und Schafpelze. Die
Aufhebung dieser herabgesetzten Richtpreise
bedeutet, daß auch sür diese Waren künftig
nur sogenannte „Commerzpreise", d. h. üb¬
liche Ladenpreise gelten. Das sind die Preis¬
nachrichten der Sowjetpresse zum 1. Januar19361

Hungergehälker
für sowjekrussische Erzieher

Die „Komsowolikaja Prawda " führt in
ihrer Nummer vom Freitag Beschwerde über
die Gehälter der Professoren am Pädagogi-
scheu Institut des Moskauer Gebietes. Nach
den Angaben des genannten Blattes be¬
tragen die Monatsgehälter an d i e¬
ser Erziehungsanstaltvon 48 bis
175 Papierrubel.  Nur ein einziger
Professor erhält ein Monatsgehalt von 247
Papierrubel (ein Papierrubel ^ 0,48 RM.
Die Redaktion). Die Zeitung bemerkt dazu,
daß die Lehrkräfte unter solchen Umständen
gezwungen seien, gleichzeitig an verschiedenen
Stellen zu arbeiten, soweit sich eine Gelegen-
heit hierfür bietet. Die Kaufkraft der er-
wähnten Gehälter läßt sich danach beur-
teilen, daß z. B. ein Pfund Fleisch 5 Rubel
kostet.

Unter diesen Umständen erscheint es seit-
sam, wenn die „Jsvestija " am gleichen Tageeinen Leitartikel dem Kampf gegen das An-
alphabetentum widmet und festsrellt, daß bei
den Sowjetbehörden oft die einfachsten
Schulkenntnisse fehlten und daß z. B. dienst¬
liche Schriftsätze mit völlig falscher Recht-
schreibung geschrieben würden.

gemäß Artikel 19 des Versailler Vertrages eine
Revision der erpreßten Volksbefragung von
1920 für notwendig erklärt haben. Diese ver¬
fassungsmäßig sreigegebenen Aeußerungeneiner erlaubten Gesinnung, nicht dagegen eine
Betätigung, die als ein schwerer Verstoß gegen
die staatsbürgerlichen Pflichten angesehen wer¬
den könnte, hat der Appellationshof zu Lüttich
zum Anlaß genommen, um durch ein nicht revi-
sionsfähiges Urteil vom 24. Oktober 1935 den
drei Namensträgern Dehottey  und dem
Paul Foxius  die belgische Staatsangehörig¬
keit zu entziehen.

Durch willkürliche und unrichtige Anwen¬dung eines dem Völker, und Verfassungs¬
recht zuwiderlaufenden Gesetzes sind deutsche
Männer , die seit Generationen mit ihrer
Heimat verbunden sind, zu Staatenlosen ge¬
macht worden. Dieser Ausbürgerung ist nun
auch noch die Ausweisung gefolgt. Aufrechte
Männer , die gegen ihren Willen in einen
fremden Staat hineingezwungen worden
sind, sind von dessen Polizei ge¬
waltsam über die Grenze gezerrt
worden. Zuvor Pfändete und beschlagnahmteder belgische Gerichtsvollziehernoch ihr Hab
und Gut unter der Angabe, Steuerbeträge
ficherzustellen.

So sieht es in den Ländern aus , die uns
Gesetzlosigkeit, Unkultur und Unduldsamkeit
vorwerfen. Wenn in Deutschland Kommu¬
nisten, Pazifisten und Juden daran gehin¬
dert werden, die deutsche Volksgemeinschaft,
ihre Kultur und ihren Frieden zu unter¬
wühlen, sieht man die heiligsten Menschen¬
rechte, die Kennzeichen der abendländischen
Kultur , in Gefahr. Wenn aber in Memel,
in der Tschechoslowakei, in Belgien und an¬
deren Staaten Deutsche ins Gefängnis ge¬
worfen oder von Haus und Hof vertrieben
werden, nur weil auch sie die Freiheiten der
Verfassung in Anspruch nehmen und ihre
Sprache, Religion und Kultur Pflegen woll-
ten, dann schweigt das sogenannte Welt¬
gewissen.

empfängt den ltaljenWen
Botschafter ln Nerltn

Rom, 3. Januar
Der italienische Botschafter in Berlin , At-

tolico, der seit einigen Tagen in Rom weilt,ist von Mussolini emvfanaen worden.Meuteret
aut ttatlenlschem Tanköamvter?

Paris , 3. Januar
Nach Blättermeldungen hat die Besatzung

des italienischen Oeltankdampfers „Co¬
rona Ferrea ", der von Constanza in
Rumänien nach Italien unterwegs ist, ge¬
meutert, da sie nicht zur Verlängerung des
Krieges beitragen wolle. Die Mannschaft be-
steht zum Teil aus griechischen und rumäni¬
schen Matrosen.

Neueste Nachrichten
Zur Jahreswende habe« zahlreiche Staats¬

oberhäupter mit dem Führer und Reichs¬
kanzler drahtlich Neujahrsglückwünsche ans¬
getauscht.

Der Verband ausländischer Pressevertreter
in Berlin hat an Führer und Reichskanzler
znm Jahreswechsel ein Glückwunschschreiben
gerichtet, in dem er die Erfolge des Führers
würdigt und Deutschland als einen Hort des
Friedens anerkennt.

Zu de« Besprechungen der Generalstäbe in
Paris verlautet ans englischer Quelle, daß
die französische« Vorschläge so weit gingen,

daß sie dem Abschluß eines französisch-eng¬
lischen Luftpaktes gleichkämen, ohne Laß
Deutschland bei der Festsetzung der einzelnen
Bestimmungen auch nur gefragt werde. Man
glaubt nicht, daß die britische Regierung hin¬
ter dem Rücken Deutschlands zustimme«
wird.

In Paris fand gestern abend am Sarge
des Botschafters Roland Köster in der Bot¬
schaft eine Trauerseier statt, an der die Mit¬
glieder der Familie und der Botschaft teil-
«ahme». Ministerialdirektor Dieckhoff legte
am Sarge einen Kranz namens des Führersnieder.

Der türkische Rote Halbmond hat dem abes-
sinische« Roten Kreuz 2VK Kisten Verband¬
stoffe und Medikamente überwiesen.

Addis Abeba meldet, daß italienische Bom¬
bengeschwader erneut verschiedene Stämme
angrisfen und eine große Anzahl von Bom¬
be« abwarsen. Die Flüchtende« wurden im
Tiefflug mit Maschinengewehren beschossen.

Präsident Roosevclt hat gestern abend vor
dem Kongreß eine große politische Rede ge¬
halten . Der Form «ach war sie die übliche
„Botschaft an den Kongreß über die Lage der
Nation ", dem Inhalt nach aber eine scharfe
Abrechnung mit seine« Gegner«.

Ein mit voller Billigung Roosevelts und

seines Außenministers im Kongreß cinge-
brachter Gesetzentwurf stellt Amerikas Neu¬
tralitätspolitik auf eine neue und für dau¬
ernd geplante Grnndlage . Der Präsident muß
künftig Ausfuhrverbote unparteiischer Weise
gegen beide Kriegführende aussprechen und
fortan die Verbote auf weitere Staaten ans-
-ehne«, wenn diese in de» Krieg einbezogen
werden.

Blusiger Kamps um«edle
Kattowitz, 3. Januar.

Auf dem Notscha 'chtgelände  bei
Dombrowa kam es am Donnerstag zwischen
Arbeitslosen und Bergarbeitern , die den Aus-
trag hatten, die Notschächte zu sprengen
zu einem blutigen Zusammenstoß.
Als die Grubenleute nnt Werkzeugen uno
Sprengstoffen auf dem Gelände erschienen,
gingen die Arbeitslosen mit Keilhauen. Aex-
ten und Schaufeln vor. Bei der Schlägerei
wurden drei Bergleute so schwer verletzt, daß
sie ins Krankenhaus geschafft werden muß-
ten. Weitere Bergleute und Arbeitslose tru.
gen leichtere Verletzungen davon. Polizei
machte den Zusammenstößenein Ende. Zahl-reiche Personen wurden verhaftet.

Der geheimnisvolle Graue
Roman von los Kokiliioker Lllvorlskt bv Promeikeus'Verlaa. KrSbenzell vet München6)

„Näheres können Sie mir wohl nicht Mit¬
teilen, warum und so? Meine Leute wür¬
den sich bedeutend leichter tun ", sagte der
Inspektor , die knappe Form verwünschend.

Gerson rieb sich überlegen das Kinn.
„Näheres weiß ich selbst nicht. Hüll",

äußerte er sich schließlich. „Ihre Leute müs.
sen eben die Augen ausmachen und die Ohren
stellen, dafür sind sie bei der Polizei. Schla-
fen können sie wieder, wenn sie andere Fälle
erledigen!"

Der Kommissar klopfte feinem Unter¬
gebenen freundlich aus die Schulter.

„Sagen Sie ihnen auch, sie sollen acht-
geben, daß ihnen kein altes Weib über den
Weg läuft , das bringt Mißerfolg, und daß
sie keine Spinne am Morgen sehen und keine
Unke im Gras ."

„Ich werde ihnen das als Wegzehrung
mitgeben. Kommissar!"

„Im Ernst. Hüll, ich bin mir über die
Sache selbst noch nicht klar. Es kann eine
kleine Angelegenheit sein, mit Kleinem gehtes ja meist an ."

Sonst noch was , Captain ?"
„Danke — wenn ich Sie wieder benötige,

ursse ich Sie rufen. Sie sind ja nicht in
WDtralien !"
IM ^ ion verabschiedete ohne Umstände den

Er wollte allein sein, da er vorhatte an
Zohanne zu schreiben. Er hielt es für not-
Wendig, sie zu sprechen. Ihm war da noch

verschiedenes eingefallen, und wenn er daran
dachte, wie zurückhaltend das Mädchen zu
ihm war . schien ihm das eine gute Gelegen¬
heit. ihr näherzukommen.

Der Kommissar legte sorgfältig ein veil¬
chenblaues Briefpapier aus den Tisch und
strich glättend darüber.

Es verging eine geraume Zeit; Captain
Gerson saß immer noch über das blaue
Papier gebeugt, während behutsame Ge¬
danken seinen Kopf durcheilten.

Schließlich kam er überhaupt nicht mehr
dazu, zu schreiben, da Gibbs zurückkehrte.
Er betrachtete das als einen Wink des Schick¬
sals und beschloß. Johanne gegen Abend in
ihrer Wohnung aufzusuchen.

Gibbs gab ihm den Zettel zurück.
„Alles in Ordnung . Captain ! — Mit

Ausnahme von Epsom sind alle Anschristen
ergänzt. Die Epsomer Polizei wird noch
telephonischen Bericht geben", meldete er.

„Leutnant Roger Bennett, London, Wood,
street 16". las Gerson beinahe mechanisch.
Er war nun ganz bei der Sache.

„Gibbs rufen Sie mal die dortige Be¬
zirkspolizei an . sie kann uns unter Umstän-
den nähere Auskunft geben."

Die Verbindung war schnell hergestellt.
„Hier Scotland -Pard — Zimmer des

Kommissars Gerson! — In Ihrem Bezirk.
Woovstreet 16. wohnt ein gewisser Roger
Bennett ! — Der Kommissar möchte gerne

Auskunft über diesen Mann haben. Wiemeinen Sie ?"
Er horchte eine Weile schweigend zu.
„Nun", fragte Gerson. „wie steht es mitdem Mann ?"
Der Sergeant kratzte sich bedenklich am

Hinterkopf.
„Nicht gut. Chef! — Roger Bennett wurde

vor zehn Minuten in seiner Wohnung er¬mordet."
Gerson sprang überrascht auf und eilte

hastig an den Apparat.
„Hallo!" rief er. „hier Gerson selbst. Haben

Sie schon Meldung erstattet? — Gut. —
Wenn die Mordkommission kommt, geben
Sie ihr Bescheid, daß ich in einigen Minuten
Nachfolge. Man möchte aus mich warten.
Schluß!"

Er warf ärgerlich den Hörer aus die Gabel.
„Gibbs, sofort den Wagen!"
Der Sergeant betrachtete wehmütig seine

Frösche und seufzte schwer. Seine Augen
hatten eine schwere Fliege erspäht, aber er
tröstete sich. Jagd war Jagd , ob das Wild
nun sechs oder zwei Beine hatte.

Für Gibbs existierten keine Verkehrsvor¬
schriften. Früher , als er noch nicht bei der
Polizei war . hatte er den einzigen Wunsch,
bei der Feuerwehr als Chauffeur unterzu-
kommen. Ihm dünkte dieser Posten von
triumphaler Bedeutung für Menschen, die
das Stoppzeichender Verkehrspolizeials un.
gerechte Hemmung in ihrem Fortbewegungs¬
trieb aufsassen und auch sonst das Bedürf-
nis haben, schneller vom Fleck zu kommen,
als es gewisse Vorschriften erlauben.

Eine kleine Menschenmenge vor dem Mord¬
hause empfing den Wagen und erging sich
in Vermutungen über die Person Gersons.
der in seiner einfachen Zivilkleidung nicht
besonders hoch eingeschätzt wurde.

NaltMKe Richtigssrllungen
Ankündigung von Vergeltungsmaßnahmen

Rom,  3 . Januar
In zuständigen italienischen Kreisen wird

mit Bedauern von den zahlreichen tendenziös
übertriebenen oder völlig falschen Meldungen
Kenntnis genommen, die in den letzten Tagen
über den italienischen Feldzug in Abessinien
in ausländischen Blättern erschienen sind.
Mit aller Bestimmtheit wird die Nachricht
dementiert, daß Ras Gugsa von den Italie¬
nern standrechtlich erschossen worden sei.
Ebenso bestimmt werden die Nachrichten als
falsch bezeichnet, wonach die italienischen
Truppen im Schiregebiet koptische Kirchen
nicdergebrannt hätten.

Die italienischen Verluste an Flugzeugen
belaufen sich entgegen allen anderslautenden
Meldungen bis heute und einschließlich eines
gestern bei Makalle von den Abessiniern ab-
grschossenen Flugzeuges auf insgesamt vier
Apparate , von denen die übrigen drei wegen
Maschinendefekts, und zwar einer in der
Nähe von Dagabur und zwei in der Nähe
von Makalle hinter den feindlichen Linien
landen mutzten.

Von der gleichen Seite wird in diesem Zu¬
sammenhang auf die sich häufenden barbari¬
schen Grausamkeiten hingewiesen, die an den
italienischen Gefangenen in Abessinien be¬
gangen werden. Man erinnert zugleich anSie tiefe Empörung des ganzen italienischen
Volkes und weist auf die für Italien zwangs¬
läufig eintretende Notwendigkeit hin,
schärfste Vergeltungsmaßnahmen zu ergrei.
fen, bei denen vielleicht auch die modernsten
Waffen des chemischen Krieges Verwendungfinden könnten.

Der als amtliche Mitteilung Nr. 87 ver¬
öffentlichte italienische Heeres¬
bericht vom Freitag  besagt wiederum
lediglich: „Nichts Bemerkenswertes
von der Eritrea - und der Somalifront zu
verzeichnen."

„Wir warnen alle Lander
vor Litauen!

Warschau, 3. Januar.
In dem Prozeß gegen die ukrainischen Ter- *

roristen, die wegen der Ermordung des polni¬
schen Innenministers Pieracki angeklagt sind,
hat der Staatsanwalt , der, wie berichtet, gegen
drei Angeklagte die Todesstrafe und gegen zwei
weitere lebenslängliches Zuchthaus beantragt
hatte, in seiner Anklagerede unter anderem :
auch auf die unheilvolle Rolle hingewiesen, die -
gewisse ausländische Staaten , vor allem
Litauen, in diesem Zusammenhang gespielt
haben. Nach einem Bericht der polnischen Tele-
graphen-Agentur hat Staatsanwalt Zelenski in
seiner Rede an die Unterredung des Angeklag¬
ten Konowales mit dem litauischen Außen¬
minister Zaunius in Genf erinnert, die sich um
die Unterstützungen drehte, die die litauischê '
Regierung den ukrainischen Terroristen ge¬
währt hat, im gleichen Augenblick, wo sie im.
Lande strenge Sparmaßnahmen durch führte.
Litauen habe auch den Mitgliedern der ukraini¬
schen Terroristenvereinigung falsche Pässe be¬
sorgt. „Wir warnen alle Länder vor Litauen,"
ries der Staatsanwalt aus, „das sich zu der¬
artigen Machenschaften hergibt." *

Der Staatsanwalt sprach ferner von der
Rolle der Tschechoslowakei, die den Terrorisier
Aufenthaltsrechtund Hilfe gewährt habe uni ,
wo die Zeitung der Terroristenvereinigunger¬
schienen sei. Dies habe unmöglich ohne die Zu¬
stimmung gewisser tschechoslowakischer Behör¬
den geschehen können.

Der Posten grüßte respektvoll.
„Im ersten Stock. Herr Kommissar — die

Kommission ist bereits oben."
Kurz dankend eilte Gerson. gefolgt von

dem Sergeanten , die Treppe hinaus.
Als er das Zimmer betrat , siel sein ei

Blick aus einen Mann , dessen Kops und Häuve
auf dem mit Speisen bedeckten Tisch lagen.
Der übrige Körper fand seinen Halt auf dem
Stuhl.

Gerson begrüßte die Männer vom Hard
und näherte sich dann dem bewegungslolen
Körper. Tie eigentümliche Haltung de-
ten verriet ein plötzliches Sterbens

Er hob vorsichtig den Kops in die Höhe,
den er nach scharfer Prüfung wieder in seine
vorherige Lage brachte.

Inspektor Longe von der Bezirkspolizei,
der soeben aus dem Nebenzimmer trat
machte ein unzufriedenes Gesicht.

„Seltsame Geschichte. Captain ". meinte er.
auf Bennett deutend, „unzweifelhaft Vergis- tztung, und dabei keine Spur eines Motivs.
Eigenartig in der Tat ."

„Es dürste Blausäure sein", mischte sich ^
der Polizeiarzt in das Gespräch. „Näheres
wird ja die Obduktion ergeben."

„Wer bearbeitet die Mordsache?" fragte
Gerlon.

„Captain Blowden — er verhört gerade
den Burschen, den man bei dem Toten er¬
wischte. Blowden ist tüchtig, er hat das schon
bewiesen", gab der Doktor zur Antwort.

Soeben trat der Erwähnte ein.
„Thler " befahl er einem seiner Beamten,

„verpacken Sie die Speisereste sorgfältig und
bringen Sie diese zum Gerichtschemiker.
Guten Tag. Captain !"

Er grüßte nachlässig.
Der Kommissar nickte ihm freundlich zu.

(Fortsetzung jolgl.j ^



MfEM MuWrMMM
Kraftwagen mit Terzerol beschossen

Neckarweihingen . OA .Ludwlgsburg . 3.Jan.
Ein in Richtung Marbach durchfahrender,
mit vier Personen besetzter Kraftwagen
wurde am Neujahr nachmittags Plötzlich von
hinten an geschossen.  Der Fahrer
hielt an und sah noch drei junge Burschen
davonlausen : dann stellte er fest, daß der
Wagen an der Hintcrseite , etwa drei Zenti¬
meter unterhalb des Hinteren Fensters , von
einer Kugel getroffen  worden war.
Das war sein Glück, denn gerade an dieser
Stelle hatte die Tochter des Autobesitzers ge¬
sehen.

Sowrt angestellte Ermittlungen führten
zur Feststellung der Täter,  dreier
Burschen im Alter von 15 bis 17 Juhren
aus Neckarweihingen , die aber die Tat wohl
nicht in böswilliger Absicht ausgeführt haben.
Sie hatten mit einem Terzerol ge¬
schossen.  das beschlagnahmt wurde . Bei
dieser Gelegenheit wurde noch etwa ein
Dutzend anderer Burschen in Neckarweihingen
festgrstrllt , die im Besitz von Schußwaffen
waren und über Neujahr damit herum¬
geknallt hatten.
Ladenbrand durkb FeuerwerMvrver

Schwenningen , 3. Dez. Am Silvester-
abend , kurz vor Ladenschluß , ereignete sich
in der Stadtdrogerie Banholzer  hier

eine Explosion von Feuerwerrs-
körpern.  Unter starker Detonation ent¬
zündete sich ein Teil dieser Artikel und ver¬
ursachte einen Brand  im Laden.

Der Inhaber rückte dem Feuer mit einem
Minimaxapparat zu Leibe, während inzwi¬
schen die Weckerlinie alarmiert wurde . Auch
hilfsbereite Nachbarn eilten mit Schaum¬
löschern herbei , ebenso griffen Passanten mit
ein . so daß der Brand auf seinen Herd be¬
schränkt werden konnte . Durch den Brand
sind wertvolle Artikel des Ladens beschädigt
worden , so daß der Schaden bedeutend ist.

MtlMWerin bestraft
Göppingen . 3. Januar . Gegen eine Frau

aus Heinin gen.  Kreis Göppingen , be¬
stand seit einiger Zeit der dringende Ver-
dacht der M il chs ä ls chu n g. Als vor kur¬
zem eine erneute Nachprüfung in einer
Menge von acht Litern der von ihr abgelie¬
ferten Milch einen Zusatz von 2V- Litern
Wasser  ergab , wurde die Fälscherin aus
Anordnung der Staatsanwaltschaft sofort
festgenommen , dem Schnellrichter des Amts¬
gerichts Göppingen zugesührt und noch am
gleichen Tage vom Amtsgericht Göppin¬
gen  wegen Betrugs  in Tateinheit mit
Milchfälschung  in Anbetracht der durch
die Lat bewiesenen verwerflichen Gesinnung
zu einer Gefängnisstrafe von einer Woche
verurteilt . Die Strafe wurde sofort voll¬
streckt.

von « S.

Ochsen Bullen Jungbullen Kühe Färse» Fresser Kälber Scyrveme Schafe >
Auftrieb 3l 28 — 296 56 — 1026 560 —
Unverkauft — — — — — — — — —

O cbs e n
a) vollfleischige. anZgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere . . .

3. 1.

42

28. 12.

42
2. ältere . . .

b) sonstige vollfleischige < . , _ 38 - 40
ej fleisch,ge. _ —
6) gering genährte . . . — —

Bullen
a> jüngere, vollfleischige

höchsten Schlachtwertes 42 42
b) sonstige vollfleischige oder

ausgemästete . . . . . . . . .
o) fleischige. — —
ll) gering genährte . . . . . . . — —

Kühe
a) jüngere, vollfleischige

höchsten Schlachtwertes 40—42 40—42
bs sonstige vollsleischige oder

ausgemästete . . . . . . . . . 34—3 34 —39
o) fleischige . . 28—32 28—32
ä) gering genährte . . . . . . . 25—28 23- 28

Färsen (Kalbinnens
a) vollfleischige, ausgemästete 42 42
b) vollsleischige. — —

Färsen  lKalbinnen)
e) fleischige . .
ä) gering genährte.

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh .

Kälber
a) beste Mast- und Saugkälber
b) mittlere Mast- u. Saugkälber
e) geringe Saugkälber . , . , .
ä) geringe Kälber.

Schweine
s ) Fettschweine über 300 Psd.

1. fette .
2. vollfleischige.

k) vollfleischige von etwa
240—300 Psd. Lebendgewicht

e) vollfleischige von etwa
200—240 Psd. Lebendgewicht

ä) vollsleischige von etwa
160—200 Psd. Lebendgewicht

s) fleischige von
120—160 Psd. Lebendgewicht

k) unter 120 Psd. Lebendgewicht
g) Sauen 1. fette . . . . . . . .

2. andere . . . . . . .

3. 1.

61 - lB
53 - S3
43—55
40 - 47

66 .50
56L0

54.50

52.50

50.50

23 12.

64—70.
57—63
50—56
42—48

56.50
66.50

54.6"

52.50

50.50

„Bei obigen Viehpreisen handelt es sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten, Schwund.Händlerprovifion; demzufolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen/
Marktverkauf:  Ochsen . Bullen . Färsen zugeteilt,
Kälber ruhia . Schweine zuaeteilt.

das übrige Großvieh lebhaft.

Sonntag , 5. Januar
6.00 Hatenkonzcrt
8.00 Zeitangabe. Wetterbericht
8.05 Gomnastik
8.25 Bauer , bör «ui
8.45 Sendepause
S.00 Evangelische Morgenfeier
S SO Orgelkonzert

tü.ot) Morgenseier der Hitlersnsend
111.50 Musik aus der Harke
11.00 „Wir wanderu all« weit zerstreut"
11.50 „Deutsche Rokokomusik"
12.00 Musik am Mittag
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
13.15 Muiik am Mittag
13.50 „18 Minute » ErzeuguugSschlacht"
14.00 Kiudersuuk
14.45 ..Aus Lade» und Werkstatt"
15.00 Cborgelang
15.80 Hausmusik
16.00 „Rette Sachen auS Sölu"
18.00 ..Urzeiten'
18.30 „Gerupft uud aeiungeu"
10.20 „Das kur» Gedächtnis"
18.40 Bo« de» Schwarzwald-

Schimeisterschafteu

20.00 ..Es klingt «l« Lied"
21.00 Meister-Konzert tVII»
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.30 Bunt « Muiik
24.00—2.00 „Die Masse« der Frau««"

Monkag, 6. Januar
6.00 Cboral
6.05 Gomnastik 1
6.30 Frübkouzert

Bon 7.00—7.10: Krühuachrichten
8.00 Wafierftandsmeldungen
8.05 Wetterbericht
3.10 Gvmuaftik 2
8.80 Uuterhaliuugsmusik
9.00 Evaugelische Morgeuseier
9.45 „Die Sühreriuuenschul«

i« Waldkee"
10.10 „L«b der deutsche« Familie"
12.00 Schlobkouzert
13.00 Zeitangabe. Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Schlobkouzert
14.00 „Allerlei oou Zwei diS Drei"
15.00 Seudepause
16.00 Musik am Nachmittag

17.30 Das Triptychon vo« de« Heilige«
Drei Könige»

18.00 Fröhlicher Alltag!
19.45 „Erlauscht- feftgebalte« für dicht"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Weber-Handn-Debnfio-Ltlit
21.10 Tnmnlt i« Gehir«
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.80 „Lawinentod am Kru"
23.00 Nachtmusik
24.00—2.00 „Die RegimenKtochter"

Dienstag , 7. Januar <
6.00 Cboral
6.05 Gymnastik 1
6.30 Frübkouzert

Von 7.00—7.16: Krübuachrlchten
8.00 WasserstandSweldungen
8.05 Bauerufuuk — Wetterbericht
8.10 Gomnastik 2 ,
8.30 UntervaltuugSmufik
9.80 Seudepause « '«8^ .

10.15 ..UuvergrffeneS Drutschlaud i*
Uebers« "

16.45 Seudepause
11.36 „Für dich. Bauer !"
12.66 Mittags !»«,ert

13.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬
richten

13.15 Mittagskonttrt
14.00 „Allerlei vo« Zwei bis Dre»"
15.00 Sendepause
15.15 „Vou Blume » «ub Tiere»"
18.00 Musik am Nachmittag
17.45 „Sprechstunde"
18.00 Musik rum Feierabend
19.45 Schaltpause
19.50 „Die olomvischen Winter-

btszipllueu"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Lustspiele der Weltliteratur
21.10 Schöne badisch« Heimat!
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter¬

und Sportbertcht
22.30 Nachtmusik
24.00- 2.00 Nachtmusik ^

Mittwoch , 8. Januar
6.00 Cb«r«l
6.05 Gpmuaftik 1
6.30 Frübko«« rt

Bon 7.06—7.10: Frübnachrichten
8.00 WasierstanbSmeldungen
8.05 Wetterbericht— Baurrnsuuk
8.10 Gomuastik 2

8.80 Musikalische SrübsiiickSvaui«
9.80 ..Bo » der Mütterlichkeit der Frau"
9.46 Sendepause

10.15 ..Bo « Werbe» nordischer Multi
11.30 „Für dich. Bauer !"
12.00 MittagSkouzert
13.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 MittagSkouzert
14.00 „Allerlei von Zwei dis Drei"
15.00 Sendepause
15.30 Pimps. bör , «l
16.00 Musik am Nachmittag
17.30 Zwischenmusik
17.45 ..Di « Hochtchul« sür Lebrerbildung

in Ebliugeu"
18.00 Nachmittagskouzert
19.45 Funkbericht vo» der LandeS-

steruwarte
20.00 Nachrichtendienst
20.15 „Wege übers M« r"
20.45 ..Abgedlltzt"
21.00 U«terbalt»«gsko»» rt
22.00 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter-

und Sportbericht
22.30 Nachtmusik
24.00—2.00 Nachtmusik

Martinsmoos, 4. Januar 1936.
Todesanzeige

Tiefbewegt geben wir die schmerzliche Nachricht,
daß unser lieber Gatte , Vater , Bruder und Schwager

Johannes Dürr
heute nacht nach schwerer Krankheit heim¬
gehen durfte.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Justine Dürr gcb. Hornbacher mit Kindern.

Beerdigung Erscheinungsfest, 6. Januar,nachm . '/-LUHr.

I Unser SpsLisIdsack , ohne ?eäer, ohne  Lisen-
büxet, bei keiner Arbeit hinäertick, ist Pzx unä
dsackt trsßbar. In schweren killen , desonäers

bei btoctendrüchen, tragen 8ie llss tterkorrta -Drrlerrlli ^ irkl o iin o
Lclieilirslrlsmsi » mit verstellbarer petotte.kuüleMeiuIe

plattkuö, Lrennen. Liechen. Neben . . . ctann nur
unsere kullorthopgätscken Lrreugnisse.
Wernerhetb-u.bladetdanäagen.Luspsnsorien innurerstklass .AusführungInctivtäuelle tViaLantertigung mit Oarantieschein
Luxe » krst  L Lo ., 40
ixostenlos au sprechen in Oalvr  7 . Januar ----
Heller vo» II —8 Obr, DkorLfteimi blittwock , 8s ŝniirrr

HsnsaHolel sNalrrrlrolsilr .) von 10 —4 Isire.

MW-

Wer eine sauber  ausgeführte

zu billigem Preise wünscht, der komme zu uns . wir liefern:
Briefbogen , Rechnungen , Rundschreiben

Preislisten und Postkarten
kurzum sämtliche Formulare , die im geschäftlichen und

privaten Verkehr benötigt werden.

A. Oelschläger 'sche Buchdruckerei
Lederstr . 23 E (cktv Fernspr . SOS

Auch die Geschäftsstelle der „Schwarzwald .Wacht " nimmt
für uns Druck«Aufträge entgegen.

llor

Vi"P i
r«' "» SW'

so 2

3-Zimmer-
Wohnung
sofort zu vermieten

Zu erfragen Schreinermeister
Ehr . Braun , Schulgaffe 8.

Geräumige und sonnige
3-4-Zimmer-

Wohnung
wird in Calw auf 1. April 1936
für dauernd zu mieten gesucht.

Angebote unter A. B . 101 an
die Geschäftsstelle ds. BI.

ImG.W.MilkrWgel
und Dmenlailelte

werden verkauft.
Näheres Schulgaffe 3.

äus <lem Inkalt <ier
neuesten  Kummer:
kettler , Diebe , Mene»
. . . uns bclllc sollen

llc» Tolle » sterbeni
„Die Well Ist krank

null verrückt !"
Vater Schweiger lernt

skwelsicn
lleillnisekes Im kirch¬

lichen vereieh
l.oßtk ankerst schwach
kalt serviert

Sladiiheaier Psorzheim
Fernruf 2820

Sonntag , den 5. Januar 1936
nachm. 15 Uhr End» 17.30 Uhr

Zum letzten Male
Die Sufel

Schauspiel von Harald Bratt
Abends 19.30 Uhr Ende 22.30 Uhr

Der große Erfolg
Di« Tänzerin Fanny Elßler

Operette von Hans Adler
Musik von Johann Strauß

Ais Gast : Hermann Schmid-Beri-
koocn vomLandertheater
Darmstadt.

I-Iobs miob in t-tirsau
OalwsistraLs 93

lll ; » ellsuMHer
mscksrgslasssn . Sprseh-
stunctsn vorm. 9—12 Uhr,
naebm. 14—18 Uhr, aus-
gsnommsn f̂ rsilogs unck
Samstags.

6 . ZmniyIMer . » ikM
Neiloraktiker.

Lalwsrstraös 93

WerQualttütschatzt
nimmt

M.Brockmanus
Dorschlebertran-Emulsion
Mischsutter„Osteofan-
Al» vitaminstark bekannt . Hilft
sicher bei Kramps , LSHm«, fördrrt
Aufzucht u. Mast . Erprobte Nut.
trrznsammrnstellnngen enthSlt
M . Brochmann » „Ratgeber " .
Neue <9.) Aasgabe kosten!»» za
haben t» den Berkaaf »st»ll»a od.
von M .Brotkmann Lhem . Dabr .,

Leipzig -Eatritzsch
.Vsteosan' -Bertauszsiellen;
Ealw:  Fr . Nonnenmacher.
tSech,ngen : F.  Brcitlin,,:
G. Schwarz. Althengstelt:
Carl Straile , Gemischtwaren.
Stammheim:  H . Löffler:
G. Sattler . Oberreichen¬
bach : F . Bolz. Liebenzell:
Drogerie Himperich. Unter«

haugstett : F . Frickcr,

Xurtroiel Kloster Hirsau^
Lonntszf ab 3 I/Iir

kt« « deronäer« M.

1l' funct Mr . 2.80 unci3 prorsnt stabatt . vsrssibs
ist gut unct diliig. hdaohsn Sis sinsn Versuch

esrl 5ervs . esl «»
^srnsorschnummsrllstO . üigsns stöstsrsianlsgs

Btrbaufo , weil überzählig, gebraucht, jedoch guterhalten:

Komb. Kreis - und Bohrmaschine mit schrägstellbarem
Tisch,Jinkenfräsapparat miteingebautem Drehstrom¬
motor 220/380 , Bandschleifmaschine Fabrikat Carl
Weiß , 1 schwere Kreissäge mit Schwenkarm , Fabrikat
Aldinger , 1 Astlochbohrmaschine mit Vorgelege.

Es werden auch nur gute Mäbel in Zahlung genommen.

Martin Koch, Möbelfabrik, Nagold
Schöne gesunde starke

und möglichst lange

Nutz-
Dirn- und
Kirschbiiume

auch Pappeln kaust lausend
zu Tagespreisen

Martin Koch
Möbelfabrik , Nagold

Strebs, ev. Kaufmann , Ende 20,
wünscht Verbindung mit vcrmög.
Fräulein . Evtl , wiire auch

Einheirat
in gt. Geschäft angenehm. Zuschr.
unt. I . 7 an Ala - Anzeigen«
A--G ., Stuttgart.

LelstunaSs. Sabrlkaitvnsftrma stellt

ein ».Berk, v Haushalt- ». Aussteuer-Walch« an Private. Bielseit.Kollrktio»kostenlos. Hoher, z. Tetl sofortiger

W4 P lLiirir  t .. ÄLtl.



Amlüche Bekanntmachungen.
Regelung der Ausverkäufe

und Micher Vergustsltuugen.
Auf Grund d: , § 7b des Gesetzes gegen den unlauteren

Wettbewerb vom 7. Juni 1009 (RGBl . S . 499) in der Fassung
des Zweiten Teils der Verordnung des Reichspräsidenten zum
Schutze Ser Wirtschaft vom 9. März 1932 (RGBl . I S . 121) und
des Gesetzes zur Aendcrung des Gesetzes gegen den unlauteren
Wettbewerb vom 26. Februar 1935 (RGBl , l S . 311) ordne ich
hierdurch für den Kreis Calw an , was folgt:

8 1.
Als Ausverkäufe , auch wenn sie im Wege der Versteigerung

stattfindcn , dürfe » in öffentlichen Bekanntmachungen oder Mit¬
teilungen , die für einen größeren Kreis von Personen be¬
stimmt sind, uur solche Veranstaltungen angeküudigt « erden,
die ihren Grund in der Aufgabe

a) des gesamten Geschäftsbetriebes oder
b) des Geschäftsbetriebes einer Zweigniederlassung

(selbständige Verkaufsstelle ) oder
c) einer einzelnen Warengattung

haben.
Ein Verkauf wegen Aufgabe einer unselbständigen Verkaufs¬

stelle darf nicht als „Ausverkauf " bezeichnet werden.
8 2.

Wer eiueu Ausverkauf auküudigeu will » hat 14 Tage vor
der Ankündigung der Industrie - und Handelskammer in Rott¬
weil schriftlich in zweifacher Ausfertigung Anzeige über den
Grund des Ausverkaufs , den Zeitpunkt seines Beginns und
seines voraussichtlichen Endes zu erstatten und ein vollstän¬
diges . übersichtlich geordnetes Verzeichnis der auszuverkau-
fendcn Waren in zweifacher Ausfertigung rinzureichen.

Bei leicht verderblichen Waren oder in sonstigen besonders
dringlichen Füllen kann die Anmeldestelle eine Abkürzung der
Frist zulassen.
' 8 3.

Die Anzeige muß die Firma , den Ort der gewerblichen Nie¬
derlassung und die genaue Angabe der Räume , in denen der
Ausverkauf stattfinüen soll, enthalten, ' sie muß ferner mit
Datum versehen und von dem Veranstalter oder einem zeich-
nungsbcrechtigte « Vertreter unterschrieben sein. Bei nicht in
das Handelsregister eingetragenen Gewerbetreibenden ist statt
der Firma der Vor - und Zuname des Veranstalters anzu¬
geben.

Soll der Ausverkauf im Wege der Versteigerung durchge¬
führt werden , so ist dies in der Anzeige anzugeben.

Mit der Anzeige find der Anmeldestelle die Tatsachen anzu-
führcn und auf ihr Verlangen die Belege beizufügen , aus
denen sich ergibt , daß der Grund des Ausverkaufs wahr und
ernsthaft gemeint ist.

Werden Berichtigungen oder Ergänzungen der Anzeige oder
des Verzeichnisses verlangt , so beginnt der Lauf der in 8 3
vorgesehcuen Frist mit dem Wieüereingang der Anzeige oder
des Verzeichnisses in berichtigter oder vervollständigter
Fassung.

8 4.
Das Verzeichnis ist so aufzustellen , daß die Uebereinstim-

mung seiner Angaben mit Sen tatsächlichen zum Verkauf ge¬
stellten Waren nachgeprüft werden kann . Die Waren müssen
richtig und vollständig nach Art , Stückzahl , Matz oder Gewicht
und , soweit erforderlich , unter Angabe der regelmäßigen Ver¬
kaufspreise des Veranstalters , sowie des Lagerorts aufgeführt
werden . Kornmissionsware darf in die Ausoerkaufsmasse nicht
einbezogen werden . In Auftrag gegebene , aber im Zeitpunkt
der Anmeldung noch nicht eingetroffeue Waren sind im Ver¬
zeichnis mit genauer Angabe des Tages der Bestellung und
des Abnahmezeitpunktes aufzuführen . Auf Verlangen der An¬
meldestelle sind ihr auch die Lieferanten solcher Waren zu be¬
nennen . Die Anmeldestelle kann die Berichtigung oder Ergän¬
zung eines de» Vorschriften nicht entsprechenden Verzeichnisses
verlangen.

8 5.
Die Industrie - und Handelskammer übersendet unverzüglich

der Ortspolizeibehörde und , wenn erforderlich , auch der Hand¬
werkskammer eine Abschrift der Anzeige und des Verzeich¬
nisses.

Zur Nachprüfung der Angaben in der Anzeige und im Ver¬
zeichnis find die von der Industrie - und Handelskammer (der
Handwerkskammer ) bestellten Vertrauensmänner befugt.

8 L
Die Dauer der Ausverkäufe darf 2 Monate nicht über¬

schreiten.
In besonders begründeten Ausuahmefälleu , in denen diese

Frist offenbar nicht ausreicht , kann die Ortspolizeibehörde
nach Anhörung der Industrie - und Handelskammer , gege¬
benenfalls der Handwerkskammer , eine Fristverlängerung be¬
willigen . In diesen Fällen ist 1 Woche vor Ablauf der Frist
von 2 Monaten ein nenes Verzeichnis (8 4) einzureichen.

8 7.
Veranstaltungen zum Zwecke der Räumung eines bestimm¬

ten Warenvorrats (z. B . wegen Aufgabe einer unselbständigen
Verkaufsstelle , Brandschaden , Auseinandersetzung , Geschäfts¬
verlegung ) dürfen , auch wenn sie im Wege der Versteigerung
vorgenommeu werden , nur stattsiuden , wenn ein von der Ver¬
kehrsauffassung als ausreichend anerkannter Grund vorliegt.
Der Grund mutz im einzelne « Falle die Veranstaltung recht-
fertigen.

Die 88 2—6 finden entsprechende Anwendung , jedoch mit der
Maßgabe , daß an die Stelle der Frist von 2 Monaten im 8 6
Abs. 1 eine Frist von 1 Monat tritt.88.

Verkäufe der in 8 1 und 8 7 bezeichneten Art , die nicht an-
gemeldct worden sind, oder bei denen der angegebene Grund
die Veranstaltung nicht genügend rechtfertigt , können von der
Ortspolizeibehörde eingestellt werben . Das Gleiche gilt , wenn
ein Verstoß gegen das Verbot des Vorschiebens oder Nach¬
schiebens von Waren festgestellt worden ist.

8 9.
Rach Beendigung eines Ausverkaufs (8 1) ist es Sem Ge¬

schäftsinhaber , seinem Ehegatten und den nahen Angehörigen
beider »erboten , den Geschäftsbetrieb oder den Teil davon,
dessen Aufgabe angekündigt worden war , fortzusetzen , oder vor
Ablauf eines Jahres an dem Ort , an dem der Ausverkauf
stattgefunöen hat , einen Handel mit den davon betroffenen
Warengattungen zu eröffnen . Der Fortsetzung des Geschäfts¬
betriebes ober der Eröffnung eines eigenen Handels steht es
gleich, wenn der Geschäftsinhaber , sein Ehegatte oder ein naher

'Angehöriger beider sich zürn Zwecke d?r ttmgehung der Vor¬
schrift des Satzes 1 an dem Geschäft eines anderen mittelbar
oder unmittelbar beteiligt ober in diesem tätig wird . Als Ge¬
schäftsinhaber gilt auch derjenige , der an einer Handelsgesell¬
schaft mit eigener Rechtspersönlichkeit wirtschaftlich maßgebend
beteiligt ist oder auf ihre Geschäftsführung maßgebenden Ein¬
fluß hat . Nahe Angehörige sind die Verwandten in auf - und
absteigender Linie und die voll - und halbbürtigen Geschwister
sowie ihre Ehegatten.

Nach Beginn eines Ausverkaufs ist cs auch anderen als den
im Abs. 1 genannten Personen verboten , mit Waren aus dem
Bestand des von dem Ausverkauf betroffenen Unternehmens
den Geschäftsbetrieb in denselben ober in unmittelbar benach¬
barten Räumen aufzunehmen.

Ist der Verkauf des Warenbestandes einer unselbständigen
Verkaufsstelle wegen ihrer Aufgabe gemäß 8 7a angekündigt
worden , so darf innerhalb eines Jahres nach Beendigung des
Verkaufs keine neue Verkaufsstelle desselben Geschäftsbetrie¬
bes am gleichen Orte errichtet werden.

Die höhere Verwaltungsbehörde kann nach Anhörung der
zuständigen amtlichen Berufsvertretungen von Handel , Hand¬
werk und Industrie Ausnahmen von den Verboten in den
Absätzen 1, 2 und 3 gestatten.

8 10.
Wer Leu Vorschriften dieser Anordnung zuwi - erhandelt,

oder bei Befolgung der Vorschriften unrichtige Angaben macht,
wird unbeschadet der sonstigen Strafbestimmungen des Ge¬
setzes gegen deu unlauteren Wettbewerb mit Geldstrafe bis zu
ISO RM . oder mit Haft bestraft.

8 11.
Diese Anordnung tritt am 1. Januar 1936 in Kraft.
Die Anordnung vom 22. 12. 1932 in der Fassung vom 26. 4.

1935 (Schwarzwald -Wacht Nr . 149) wird hierdurch aufgehoben.
Cal « , den 27. Dezember 1936.

Oberamt : Dr . Hailer,  Regiernngsafsessor.

Bekanntmachung
über die

Meldepflicht für Sterbe - , Krankenunterstützungs - ,
Penfionskaffen , Unterstützungskaffen für Feuer-

und Sachschäden (Brandnotgemeinschaften , Glas-
und Schaufensterschutzoereinigungen u. dergleichen)

Nach dem Gesetz vom 6. Juni 1931 — RGBl , l S . 315 —
unterliegen Privatunternehmungen , welche den Betrieb von
Versicherungsgeschäften zum Gegenstand haben (Versicherungs-
Unternehmungen ) der staatlichen Aufsicht. Sie bedürfen zum
Geschäftsbetrieb der Erlaubnis der Aufsichtsbehörde . Es ist die
Wahrnehmung gemacht worden , daß auch in Württemberg noch
Unternehmungen bestehen, die deu Vorschriften des genannten
Gesetzes unterworfen sind, die sich bisher aber der Aufsicht
nicht unterstellt haben . Auf Grund einer Anordnung des
Herrn Wirtschastsministers sind daher alle Einrichtungen fest¬
zustellen , welche ihren Sitz in Württemberg haben und die
Gewährung von Zuwendrmgen (Geldbeträge oder Sachleistun¬
gen) in Fällen der Not bezwecke». Für diese Einrichtungen
wir - hiemit eine Meldepflicht angeorünet.

Meldepflichtig sind insbesondere:
1. Sraukenuuterstützungskasseu aller Art»
2. Peustous - « ud sonstige Uuterftützuugskaffe « für die An¬

gehörige » einzelner Betriebe , Berufsverbände n. dergleichen,
3. Einrichtungen , die bei Jener » oder sonstige« Sachschäden

Geldbeträge oder Sachleistungen gewähren (Braudnot-
gemeinschafte «, Glas - «nd Schaufeusterschutzvereiuignngen
und dergleichen ).
Die Meldung hat ohne Rücksicht auf Art und Umfang des

Betriebes zu erfolgen . Zu melde « habe « sich also insbesondere
auch sogenannte Umlagekassen , Unterstützungseinrichtungen
von Berufsvereinen , kirchlichen Vereinigungen und Einrich¬
tungen , die satzungsgemäß den Rechtsanspruch auf die Leistun¬
gen ausgeschlossen habe » (sogen. Unterstützungskasse »), letztere
auch dann , wenn sie früher nicht als aufsichtspflichtig erklärt
worden sind.

Die Anmeldungen find spätestens bis 2V. Januar 1936 beim
Oberamt einzureichen.

De « Anmeldungen sind beizusüge « :
a) eine Satznng
d) eine Fertigung - es letzten Geschäftsberichts mit einer

BermögensanfsteSnng
c) für Kraulen -, Sterbe - «ud Penfionskaffen außerdem ei«

nach de» Lebensalter geordnetes Verzeichnis des Mit¬
gliederbestands , das für jedes Geburtsjahr die Zahl der
Mitglieder enthalten mutz. Muster (beispielsweise)
Jahrgang:

1859
1851
1852
1853
1854
usw.

Zahl der Mitglieder:
6
4
1
2
7

Von der Meldepflicht befreit sind lediglich:
1. Diejenigen private « Berficherungs - Unteruehmnngen,

welche schon bisher - er Aufsicht unterlagen und regelmäßig
die Jahresberichte und Rechnuugsergebnisse dem Wirtschafts-
Ministerium vorgelegt haben.

2. Die auf Grund der Verfügung des frühere « Arbeits-
Ministeriums vom 2. Dezember 1921 der Aufsicht des Ober¬
amts unterliegenden örtliche » Biehverstchernngsvereine anf
Gegenseitigkeit.

Verpflichtet zur Anmeldung ist der Vorstand der Einrich¬
tung . Vereinsvorstände oder sonstige verantwortliche Leiter
der Einrichtungen , die dieser Aufforderung nicht Nachkommen,
haben Ordnungsstrafen nach 8 88 Abs. 2 und 8 81 Abs. 3 des
BAG . zu gewärtigen . Außerdem wird darauf hingewiesen , daß
unerlaubter Verstcherungsbetrieb nach 8 146 VAG . mit Geld¬
strafe oder mit Haft oder mit Gefängnis bis zu 8 Monaten
bestraft wird.

Calw , den 27. Dezember 1935.
Der Landrat : Nager.

Schulstraße 1, Werkftätte für
Patentbettröst ^ und Reparaturen

Einem zeitlichen Bedürfnis entsprechend führe ich wieder ein
Lager in fertigen Wo ?!- und Kapokmatratzen

Neben der Qualitätsware , die ich besonders empfehle, führe ich auch
billig « »teilig « Matratzen am Lager.

Gebe zwei bereits neu« Diwane billig ab sowie verschiedene
Stühle «nd Polstersessel . Annahme von Bedarfsdeckungsscheinen.

UclivWle WiKller ilok caiv
SriZittellorna ^, Karl l-uckvixOiebl , llriksv . Ikellinsnn inver sr«»e vomlno
Oer grüne Oomino ist eia knlm ebrlicb rinxeacker lugencl von beute,
er scbilckert eia dlensckeasckicirssl im LpieZelv w 1913 u. beute!

Mt Relprozrsmm « ult IVoctieuscI :« « .
Vorküliru « Se « : Lamstag adenä 8^ Obr,

LonnlsZ 3*/z uncl sbenrk 8 °̂ llbr

Stadt Ealw
Au dem am nächsten Mittwoch , de» 8. Januar 19S6, statt-

findenden

A 'LM Vieh- und Schweine-
M7 Markt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind eiu-
zuhalten.

Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme der tierärzt¬
lichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und Kisten
zu bleiben , welch« zuvor nicht geöffnet werben dürfen.

Anftriebszeit A9 Uhr.
Cal » , de» 4. Januar 1936.

Bürgermeister Göh « er.

NMM-eitWle Ealw
Der neue Kurs beginnt:

Handnäheu , l . und ll . Kurs : )
Maschinenuähen /

Dienstag , den 7. Januar 1936
8 Uhr — Elektrizitätswerk

I. Kurs « lei - eruäheu : Dienstag , 7. Januar , ^ 9 Uhr ) .
II. u. Hl. Kurs Kleidernähen : Mittwoch , 8. Jan ., 8 Uhr/^

Der Abendkurs beginnt am 13. Januar , abends ^ 8 Uhr,
Anmeldungen hierzu vom 7.—16. Zanuar.

Calw , 4. Januar 1936.
Die Schulleitung : LisaFcchter.

Mg. OrlrtzrMenWe Laim
Wegen des Rechnungsabschlusses ersuche ich, Rechnungen für

das abgelaufene Jahr bis 15. Januar einzureichen!
Die Versicherten  werden darauf hingewiescn , daß die

Barleistungen (Krankengeld , Wochenhilfe , Reisekostenersatz)
späte  st ens  alle 14 Tage abzuholen sind.

Für das abgelaufene Jahr noch fällige Barleistungen wollen
alsbald abgeholt werden.

Den 3. Januar 1936. Der Kaffeuleiter.

-j-Aluenbart
wird nur durch die von mir ange¬
wandte,einzig sichere Methode unter
Garantie sür immer mit der Wurzel
schmerzlos enlfernt ohne Messer,
Pulver und Creme.

Lina Bott » geb. Fischer
Bin jeden ersten und dritten Mon¬
tag im Monat in Calw, Badstr . 42
pari . Sprechstunde von v—18 Uhr
durchgehend.

ca. is—20 Zentner ewiges
Kleeheu

ca. is—20 Zentner Hafer-,
Weizen- «nd Ksrnstrsh,

1 Leiterwagen
30—35 Zentner Tragkraft,

l Paar grobe Heuleiiern.
1 Vandtruhe

0,85 cdm Inhalt , ohne Aussatz
hat zu verkaufe»
Karl Bühle », Sechingen

Alzenberg

Milchschmeine
sowie «in

Läuferschwein
verkauft Beutler.

ttev PIsrttsqsntrsnIr

k>»I<st 20 pfg.
baden in:

Lal« bei Sauer , Konck.
. , vreik
, . lamparter
, , Pleitier
, , Vinson
^ltburx bei Sraua
Hirsau . lüäler

, , IValker
Saä I einack bei Scbwämml«

Tavelstsln bei llabn

Isvgeiivettebieltniiilg
^ 8tbINs , bartnSckißer llu 8ten,
luttrübrenkrtarrk , Keucbbusten,
SronckisIIcalarrk, iinciert un<l ds-
«lnkluüt xllnstig seit 25 labren der
icdleimlösenäe

Ärnot- «« «1
1.19. — In eilen kpotbeken er-

lbSltlicb, bestimmt ^ Ite ^ potkeks
inaä -looweki  io ösä illetriW -U»,

. V

I

V,,

»

>
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